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verſchoben werden , und ſtatt eines Aufwandes von 10 Pro —
cent hat man fuͤr ſechs Monate nur 2 oder 3 Proeent fuͤr

die ereditirte Summe zu entrichten , waͤhrend man ſich fuͤr
ſeine Wechſel 4 und 6 neben der Proviſion bezahlen laͤßt.

Einleuchtend iſt insbeſondere , wie die enge Verbin —

dung großer Wechſelhaͤuſer auf verſchiedenen Plaͤtzen , und

noch mehr die Vertheilung der Etabliſſements , welche ein

uͤberwiegender Reichthum einem Hauſe in mehreren großen
Wechſelplaͤtzen zu gruͤnden erlaubt , ein entſchiedenes Ueber —

gewicht und einen Einfluß zu geben vermag , der , bis zu

einem gewiſſen Puncte , den Curs ihrer Beſtimmung unter⸗

wirft . Man erweitert oder beſchraͤnkt das Ausgebot oder

die Nachfrage , gibt oder verſagt ſeine Hilfe , und der Ein —

fluß der bedeutendſten Geld - und Kapitalkraft auf einem

Platze wird ſogleich fuͤhlbar .

Wenn eine combinirte Operation zwiſchen zwei Plaͤtzen,
durch die Vermittelung von zwei oder drei andern , nach

den Curſen , die ſie darbieten , Vortheil verſpricht ; ſo muß
der Iſolirtſtehende zwei oder drei Proviſionen , vier oder

ſechs Courtagen , gegen jenen Vortheil abwaͤgen , waͤhrend

ſolche engverbundene oder auf mehreren Plaͤtzen angeſiedelte
Haͤuſer Alles unter ſich abthun ) .

83

Fortſetzung .

Der Einfluß , den ein Kapitaluͤbertrag von einem Lande

zum andern , beſtehe derſelbe in Darleihen oder in der Ruͤck—

zahlung von Darleihen , oder in Zahlungen von einer Re

*) Von dem Einfluſſe des Papierhandels auf den Wechſelcurs und

des Wechſelhauſes auf den Papierhandel werden wir in einem der

folgenden Kapitel handeln . Vorzüglich um jene Wechſelwirkung in

ein helleres Licht zu ſetzen , haben wir dieſe Materie hier im Allge —

meinen näher berührt
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gierung an die andere fuͤr Subſidien , uͤberhaupt auswaͤrtige

Zahlungen , wofuͤr keine Gegenwerthe an das zahlende Land

geleiſtet werden , Zinszahlungen u. ſ. f . ) , auf den Wechſel —

curs auszuuͤben geeignet ſind , ergibt ſich nun aus obiger

Darſtellung von ſelbſt “) . Die Verſchiedenheit des Wechſel

curſes bei der Vollziehung eines Darleihens und bei der

Heimzahlung iſt aber in dem Verhaͤltniſſe des Glaͤubigers
und Schuldners fuͤhlbar

Iſt der Platz des Schuld

fuͤr denſelben , ohnerachtet des Kapitaluͤbertrags zur Zeit des

Darleihens , der Wechſelcurs auf den Platz des Glaͤubigers
unguͤnſtig , und wird dieſer Curs zur Zeit der Heimzahlung
guͤnſtig; ſo gewinnt der Glaͤubiger am Kapitale die Diffe —

renz des Curſes . Er verliert den Betrag der Differenz ,
wenn jener Wechſelcurs zur Zeit der Erhebung des Darleihens

guͤnſtig und zur Zeit der Heimzahlung unguͤnſtig iſt .

Iſt der Platz des Glaͤubigers der Zahlungsort ; ſo ge —
winnt der Schuldner auf aͤhnliche Weiſe am Kapitale ,
wenn der Wechſelcurs ſeines Platzes auf den Platz des

Glaͤubigers zur Zeit des Darleihens , ohnerachtet des Bezugs
der Darleihensſumme , fuͤr ſeinen Platz unguͤnſtig , und zur
Zeit der Tilgung guͤnſtig iſt , und verliert im umgekehrten Falle .

Den gleichen Einfluß hat auf die Verhaͤltniſſe des Glaͤu —

bigers und Schuldners die Verſchiedeeheit des Wechſelcurſes

So z. B. die Bezüge der Perſonen , welche in einem andern
Lande ihr Einkommen verzehren .

* ) Wenn nämlich das Darleihen die größere Handelsſchuld ꝛc. des
entlehnenden Platzes an den darleihenden nicht aufwiegt .

Es bedarf kaum der Bemerkung , daß ein für einen Platz un⸗
günſtiger Curs , wornach derſelbe das fremde Geld über Pari kaufen
muß , fuür einzelne Perſonen auf einem ſolchen Platze vortheilhaft
ſeyn kann , nämlich für ſolche , welche am fremden Platze zahlbare
Gelder zu beziehen haben .
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bei Erhebung des Darleihens und bei der Zinszahlung , ſo

wie dieſe den Wechſelcurs ſelbſt afficirt .

Das Hinderniß , welches die Darleihen von einem Lande

zum andern in den Koſten der Uebermachung oder des Be—

zugs der Zinſen findet , erſcheint um ſo unbedeutender , je be—

traͤchtlicher der Handel zwiſchen beiden Laͤndern im Ver —

haͤltniß zur Darleihensſumme iſt .

Wenn der Werth der wechſelſeitigen Waarenbezuͤge ſich

z. B. mit 50 Millionen fuͤr jedes in der Regel ausgleicht ;
ſo muß der Wechſelcurs , ſo groß die momentanen Schwan —

kungen deſſelben auch ſeyn moͤgen , im Durchſchnitt einer

laͤngeren Periode unter einer , durch die oben beruͤhrte

Schwierigkeit der Ausgleichungen , erklaͤrbaren Abweichung

auf Pari kommen . Wuͤrde nun von dem einen Lande dem

andern ein Darleihen von 100 Millionen zu 7 Procent

gemacht ; ſo haͤtte dies die Folge , daß , wenn die Handels —

verhaͤltniſſe ſich nicht ͤndern , und nicht eine Ausgleichung
durch dritte Plaͤtze bewirkt werden kann , das ſchuldende
Land nunmehr jaͤhrlich ſtatt 50 Millionen 57 zu zahlen ,
und nur 50 Millionen zu empfangen haͤtte , und 7 Millionen

durch Metallſendungen gedeckt werden muͤßten . Wenn die

Koſten derſelben auch 10 Proc . betragen ; ſo wird der

nothwendige Einfluß auf den mittlern Wechſelcurs , wenn

naͤmlich ſeine Erhoͤhung lediglich nach dem Verhaͤltniß der

Koſten , welche die Baarſendung des Ueberſchuſſes von 7 Mill .

erfordert , zur ganzen Zahlungsſumme ſich richtet , nur un—

gefaͤhr 1/0 Proc . betragen . Sollte , wegen der Schwierig —
keit der Ausgleichung , wie man annehmen muß , die Wirkung

auch bedeutender ſeyn , und der Glaͤubiger beim Bezug oder

der Schuldner bei der Zahlung , wegen des Curſes und der

gewoͤhnlichen Proviſionen von / — ½/ Proc . , im Ganzen

2 % Proc . , verlieren , ſo wuͤrde dies den Zinsfuß nur zu

ohngefaͤhr / Proc . des Kapitals afftziren . Die zeitlichen
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ſo
Schwankungen des Curſes koͤnnen zwar einen groͤßern Ver —

luſt herbeifuͤhren , und wenn der Wechſelcurs ſeinem Maxi —
de mum von 10 Procent ſich naͤhert , auf den Zinsfuß des
e⸗ Kapitals eine Wirkung von nahe an 70 Proeent hervor —
oe⸗ bringen ; allein zu andern Zeiten koͤnnen auch guͤnſtige
er⸗ Conjuncturen eintreten , welche den Wechſelcurs fuͤr das

ſchuldende Land , ohnerachtet der Zinszahlungen , guͤnſtig
ich machen . Dabei iſt noch zu bemerken , daß ein andauernd 0
t ; unguͤnſtiger Wechſelcurs gewoͤhnlich eine ſtaͤrkere Waaren — 9
n⸗ Exportation zur Folge hat , indem fuͤr das ereditirende Land
er die Waaren des ſchuldenden wohlfeiler werden , und daß
te alſo der Einfluß , welchen die Zinsſchuldigkeit auf den 1
n9 Wechſelcurs auszuuͤben geeignet iſt , dadurch ganz oder zum
m Theile aufgewogen werden kann .

nt Leicht begreiflich wird die Anlegung von Kapitalien in
8⸗ einem andern Lande beguͤnſtigt, wenn die Natur des gegen—
19 ſeitigen Verkehrs es mit ſich bringt , daß das reichere an
de Kapitalien im Durchſchnitte von dem aͤrmeren mehr Waaren
„ empfaͤngt .
n Der Wechſelcurs kann in der Regel fuͤr das Land A
ie gegen B vortheilhaft oder guͤnſtig ſeyn , wenn die Aus —
r gleichung durch die Vermittelung dritter Laͤnder regulirt
n wird , z. B. beide gegen das Land C gerade im umgekehrten
r Verhaͤltniſſe ſtehen , und ihre Lage , die Natur ihres Ver⸗
6 kehrs , die Zerſplitterung der Handelsgeſchaͤfte , bis zu einem

gewiſſen Puncte , jene Ausgleichung der Handelsbilanz ver —
mittelſt bloßer Wechſeloperationen verhindert , wovon oben

9 die Rede war . In einem ſolchen Falle wird aber eine zu
r den gewohnten Handelsausgleichungen hinzukommende
r bedeutende Zinszahlung nicht ohne Einfluß auf die
n Handelsverhaͤltniſſe des creditirenden Landes zu dem ſchul⸗
1 denden und dem dritten bleiben , da ſonſt dort eine unver —
1 haͤltnißmaͤßige Anhaͤufung edler Metalle erfolgen muͤßte.

14
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Die Tendenz der edlen Metalle zu einer gleichfoͤrmigen ,

verhaͤltnißmaͤßigen Vertheilung hat aber auch nothwendig

zur Folge , daß der Wechſelcurs und die Handelsbilanz fuͤr

manche Laͤnder, im Durchſchnitt einer laͤngern Periode ,

uͤberhaupt guͤnſtig oder unguͤnſtig ſeyn muß , weil einzelne

Laͤnder einen uͤberwiegenden Reichthum an edlen Metallen in

ihrem Boden beſitzen , und die jaͤhrliche Ausbeute , mag ſie nun

nur den jaͤhrlichen Abgang oder Verluſt auf dem allgemeinen

Markte erſetzen , oder demſelben einen Zuwachs gewaͤhren ,

andere Laͤnder unmittelbar , oder durch die Vermittelung

dritter , mitgetheilt wird , ſo wie aus dem weitern Grunde ,

daß in manchen Laͤndern die Bevoͤlkerung , Production und

Waarenumſaͤtze , folglich das Beduͤrfniß und die Nachfrage

nach edlen Metallen , in einem raſcheren Verhaͤltniſſe wachſen,
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